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Ser Schutz der Minderheiten
Eine wichtige Aufgabe Deutfchlands

Der vierte Kongreß der nationalen Minderheiten , der im
letzten Sommer in Gens tagte und hinter dem 40 Millionen
Menschen standen, hat Vas Ergebnis seiner Verhandlungen
in einem Beschluß zusammengefaßt, der ein geradezu ver¬
nichtendes Urteil über die Minderheitenpolitik des Völker¬
bunds fällt. Dem Völkerbund wird vorgeworfen, er habe
in achtjähriger Tätigkeit kein anständiges Beschwerdever¬
fahren für die Minderheiten auszugestalten vermocht und
er nehme seine Verpflichtung gegenüber den Minderheiten
allgemein sehr mangelhaft wahr . Um so bedauerlicher uno
bedenklicher feien Vorstöße, die führende Staatsmänner von
der Plattform des Völkerbunds aus gegen die Rechte der
Minderheiten hätten unternehmen können . Gemeint waren
die Reden des Brasilianers Mello Franco und des Griechen
Politis, die unverhüllt für Vergewaltigung der nationalen
Minderheiten durch die herrschenden Mehrheiten eingetreten
waren .

Daß man innerhalb der Bürokratie des Völkerbunds auf
die Beschwerden der 40 Millionen Minderheiten einfach
pfeift , beweist die einseitige Art, wie man dort die Verhand¬
lungen über die Minderheitenfrage , auf der nächsten Rats¬
tagung im März, vorbereitet . In der Sammlung von Doku¬
menten und Aktenstücken , die das Sekretariat des Völker¬
bunds zu diesem Zweck veröffentlicht, wird einfach alles
unterdrückt oder in den Hintergrund gedrängt , was den
Minderheiten günstig sein könnte . Man ersieht daraus, daß
der Völkerbund immer noch ist, was er von Anfang an sein
sollte : ein Anhängsel des Pariser Außenministeriums , ein
Werkzeug der französischen Politik zur Durchführung und
Erweiterung der Pariser Friedensdiktate vom Sommer 1919.

Auch Frankreich ist durch die Friedensdiktate wieder
Nationalitäten-Staat geworden und seine Politik ist lo min¬
derheitsfeindlich, wie sie sich das noch gerade glaubt gestat¬
ten zu können , angesichts der Tatsache , daß Frankreich den
Krieg doch geführt hat zur „Befreiung " der Elsaß-Loth-' in-
ger von der deutschen „Fremdherrschaft" . Wie glücklich die
Befreiten sich unter französischer Herrschaft fühlen, hat die
mehrwöchige Elsaß- Debatte in der französischen Kammer
der Welt inzwischen gezeigt . Und wenn Poincarö es sich
immer noch überlegt, ob er die Rechte der elsässischen Min¬
derheit nicht einfach niedertrampeln soll , wie Mussolini die
Rechte der Südtiroler Minderheit niederkrampelt, so tut er
das doch nur deshalb , weil er die Aufklärung fürchtet, die
damit über die wahre Natur der französischen Politik ver¬
bunden wäre . Man begnügt sich also einstweilen damit, die
Polen zur Niedertrampelung der deutschen Minderheit in
Ostschlesien zu ermuntern .

Dis Polen haben den Ostoberschlesischen Landtag auf¬
gelöst, um den Führer des Deutschen Volksbunds , den Ab¬
geordneten U l i tz , verhaften zu können . Und sie haben,
wie sich jetzt herausstellt, ihn verhaftet , noch bevor die
Auflösung rechtsgültig geworden war . Diese
Gewalttat findet die Pariser Presse durchaus in Ordnung ,
denn — so begründet sie ihre Auffassung — warum weigern
sich die Deutschen , ein Ostlocarno abzuschließen ? Doch
nur aus „Mangel an gutem Willen "

. Das also sind die
Folgen der Bereitwilligkeit , womit wir uns von unserem
guten und großen englischen Freund Lord d 'Abernon noch
Locarno führen ließen! Habt ihr die erzwungene West¬
grenze freiwillig und ohne Gegenleistung anerkannt - so
wird uns heute entgegengehalten — , warum wollt ihr dis
Ostgrenze nicht auch freiwillig noch einmal anerkennen ?
Das beweist doch sonnenklar euren „üblen Willen" !

Fragt sich nur , was das Ostlocarno eigentlich mit der
Pflicht des Völkerbunds zu tun hat, über die Rechte der
Minderheiten in Polen ebenso zu wachen wie über die Rechte
der Minderheiten in den baltischen Staaten , in Rumänien ,
der Tschechoslowakei, Albanien und Griechenland? Einst¬
weilen liegen die Dinge so , daß der Völkerbund ganz ein¬
fach die Pflicht hat , sich um die Behandlung der Minder¬
heiten in Polen zu kümmern, und daß über die Art, wie die
polnischen Machthaber mit der deutschen Minderheit in
Oberschlesien umgehen, Beschwerden beim Völkerbund vor-
liegen.

Darüber war es auf der letzten Ratstagung zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen dem polnischen Außenminister Za -
lesky und Dr. Stresemann gekommen . Zaleski hatte
damals die Gelegenheit für günstig gehalten, den Deutschen
Volksbund so nebenbei des Landesverrats zu beschuldigen
und anzudeuken . daß der Abgeordnete U ' ih schon längst ver¬
haftet wäre , wenn ihn nicht die parlamentarische Straffrei¬
heit schützte . Diese empörenden Verdächtigungen hatten
Herrn Stresemann veranlaßt , einen Antrag anzukündigen»
daß die Minderheitenfrage auf die Tagesordnung der näch¬
sten Ratstagung gesetzt werde . Der Antrag ist inzwischen
einaeaanaen , und die Ratstagung, die am 4 . März beginnt,
wird sick also grundsätzlich und allgemein mit der Minder-
beitenvolitik des Völkerbunds zu beschäftigen haben.
^

Deutschland gibt seiner Politik beim Völkerbund damit
endlich dir Richtung , die viele , vielleicht die Mehrheit des
Volks von Anfang an für richtig gehalten habsn . Statt
hrn arbvrsMen Diener der DroßkoFfeten zu machet und

Lagesspiegel
Der Reichstag hat sich bis Dienstag vertagt.
Zwischen Dr . Stresemann , dem Vorsitzenden der Deut¬

schen Volkspartei , und der volksvarkeillchen Landkaqsfrak-
tion in Preußen ist wegen des Scheiterns der Koalition ein
offenes Zerwürfnis eingelreken .

Der Miltelmeerflnq des „Gras Zevvelin" ist auf 26 . März
festgesetzt worden. Cr führt voraussichtlich der Rhone ent¬
lang, über Korsika nach Italien (Rom), Griechenland, Klein¬
asten und an die afrikanische Küste.
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geduldig zu warten , was dabei al§ Lohn für treue Vienzre
abfallen werde, hätte Deutschland wahrscheinlich bester gd-
kan, sich als den gegebenen Führer und Mittel¬
punkt der Schwachen und Unterdrückten , der
Mittleren und Kleineren zu betrachten, soweit sie nicht schon
in einem Vasallenverhälknis zu den Großkopfeten stehen .
Mer hak denn schließlich ein stärkeres Interesse daran , daß
die nationalen Minderheiten ein erträgliches Dasein führen
und in ihren Rechten nichi gewaltsam verkümmert werden,
als Deutschland, das man mit seinen sämtlichen Nachbarn
ln feindliche Spannung zu halten beflissen war , indem man
jedem von ihnen eine deutsche Minderheit zukeilte ?

Dänemark , Polen, die Tscheche! , Italien, Frankreich ,
Belgien , sie alle haben durch die Friedensdik * te deutsche
Minderheiten zugewiesen bekommen . D i e A b . i ch t w a r,
dadurch dauernde Feindschaft zu setzen zwi -
lchen Deutschland und jedem seiner Nach¬
barn . Die Absicht ist im großen und ganzen erreicht wor¬
den. Immer wieder stößt sich die Bemühung Deutschlands,
mit seinen Nachbarn erträglichere Beziehungen herzustellen ,
an den Drangsalierungen , denen das Deutschtum bei diesen
seinen Nachbarn ausgesetzt ist . Seit aber Deutschland sich
in bezug auf die deutsche Minderheit unter französischer
Herrschaft, in bezug auf Elsaß- Lothringen, im Locarno-Pakk
desinteressiert hat, seitdem fühlt Frankreich sich verpflichtet,
Polenmit verdoppeltem Nachdruck gegen Deutschland und
dis deutsche Minderheit in Polen zu unterstützen . Daher
das Bestreben, die Frage eines Ost - Locarnos mit der
Frage des Minderheiten - Schutzes in Polnisch-Oberschlesien
zu verquicken — obwohl es damit ganz und gar nichts zutun hak.

Deutschland würde dem Frieden Europas einen großen
Dienst erweisen , wenn es HSn Völkerbund bäzu bringen

könnte, nicht nur gegenüber dieser, sondern gegenüber allen
Minderheiten , die seiner Obhut unterstellt sind, seine Pflicht
gewissenhafter wahrzunehmen, als er es bisher für
nötig gehalten hak . Denn wenn die nationalen Minder¬
heiten überall so behandelt würden, wie es ihnen bei der
Ausnahme in den fremden Staatsverband zugesichert worden
war , so wäre ein gut Teil innereuropäischer Spannung be¬
seitigt . Leider ist zu befürchten , daß der „gute Mille " dazu
bei denen am meisten fehlen wird, die im Völkerbund den
größten EiNiTüß haben — was aber für Deutschland noch
lange kein Anlaß zu sein braucht, diesem Einflußreichen zu¬
liebe in der Sache der Minderheiten fünf gerade sein zu
lasten . Wenn ein anderer als die Hauptmacher des Völker¬
bunds etwas im Bund erreichen will , so muß er sich auf
zähen Kampf gefaßt machen . And nun gar , wenn er lm
Völkerbund einem verbrieten Nechk zum Sieg verhelfen
will !

Neueste Nachrichten
Der Koalilronshaitde !

Berlin , 24 . Febr . Die Blätter aller Parteirichtungen neh¬
men zu dem Koalitionshandel in Preußen und im Reich
Stellung und sprechen sich scharf dazu aus . Der seit Wochen
sich hinziehende Schacher sei geradezu ein Unfug geworden,der das parlamentarische Svstem schwer schädige. Er laufe
auch wie der Abg. Haas (Dem . ) ausführt , dem Geist der
Verfassung zuwider ; die Parteien hätten nicht das Recht ,zügellos über die Ministersitze zu verfügen und sie nach zah -
enmäßigen Stärkeverhältnissen unter stch auszuteilen. Ver¬

schiedene Blätter weisen in ähnlicher Weise auf die Bestim¬
mung der Reichsverfassung hin , wonach der Reichspräsidenteinem Mann seines Vertrauens die Kabinettsbildung über¬
trägt ; paßt das Kabinett den Parteifraktionen nicht, so kön¬
nen sie ihm im Reichstag das Mißtrauen aussprechen . Aber
selbst dann habe der Reichspräsident das Recht , den Reichs¬
tag aufzulösen und an das Volk der Wähler zu appellieren.
Die D . Allg . Ztg . nennt besonders das Verhalten der volks¬
parteilichen Landtagsfraktion „sehr unglücklich"

. Für die
Haltung der Fraktion sei maßgebend gewesen die ziffern¬
mäßig ungünstige, von dem Ministerpräsidenten Braun vor-
geschlaaene „ Patentlösung " mit dem angebotenen preußischen
Handelsministerium und dem Ministerium „ohne Porte¬
feuille "

, sowie die Erklärung Brauns, er könne die Zusage
nicht aufrechterhalten, wenn die Deutsche Volkspartei statt
des Handels- das Kultministerium forderte ; ferner die An¬
deutung , daß di« Sozialdemokraten das Kultministerium für
sich nehmen würden , und endlich die Konkordatsfrage.

Der Hauptvorstand der Deutschen Volkspartei ist
aus Dienstag , 28 . Februar, nach Berlin einberusen worden.

Finanzielle Notlage der Arbeitslosenversicherung
D!e Selbstverwaltung bedroht

Berlin , 24 . Febr . Bei der Beratung des Haushalts der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung für 1929/30 im Verwaltungsrat führte der Vor¬
sitzende Dr . Syrup aus : Der gegenwärtigen großen Ar¬
beitslosigkeit von über 2,3 Millionen Hauptunterstützungs¬
empfängern sei die Reichsanstalt aus eigenen Mitteln nicht
mehr gewachsen und sie müsse Darlehen des Reich »
in Anspruch nehmen. Der während der vorigen Sommer¬
monate angesammelte Notstock von über 100 Mill . Mark
sei bereits völlig aufgezehrt. Die nur für besonders un¬
günstige Zeiten vom Gesetzgeber vorgesehene Möglichkeit der
Darlehensaufnahme beim Reich bringe die Gefahr mit sich ,
daß die Reichsanstalt, die auf dem Boden einer weitgehen¬
den Selbstverwaltung stehe — da sie ihren Bedarf
ja in normalen Verhältnissen lediglich aus den Beiträgen
der Wirtschaft decke — nun in die Abhängigkeit des Reichs,
d . h . politischer Instanzen und Einflüsse hin¬
eingerate , wenn sie Reichsdarlehen zu nehmen gezwungen
sei . Die Lage sei um so ernster , als die finanzielle Notlage
eingetreten sei , obgleich durch das Gesetz über die berufs¬
übliche Arbeitslosigkeit das Reich bereits einen
Haupkkeil der Kosten dieser Arbeitslosen übernommen Hab»
und die Reichsanstalt entsprechend entlastet worden sei .

In den Blättern wurde davon gesprochen , daß eine E r-
Höhung der Beiträge , die zurzeit 3 v. H . des Lohns
betragen , notwendig werden könnte. Bis jetzt scheint di«
Frage noch nicht in Erwägung gezogen worden zu sein.

Zulassung zur Krisenunkerstühung
Berlin, 23 . Febr . Der Reichsarbeiksminister hak einen

neuen Erlaß über Personenkreis und Dauer der Krisen-
Unterstützung veröffentlicht. Danach sind nunmehr grund¬
sätzlich alle Berufe zur Krisenunkerstühung zugelasien .
Ausgenommen sind nur die Berufe, in denen die Arbeiks-
lvsigkeit ausgesprochenen Saisoncharakter hak , sowie
einige bestimmte Berufe , deren Arbeitsmarkk auch jetzt noch
nicht durch andauernde Arbeitslosigkeit in besonders starkem
Ausmaß betroffen ist , und die Gelegenheitsarbei -
ler . Die Ausdehnung der Krisenunterstühung auf di« neu
WMSM» MtttF Sschr her PröMktrn W «WtzE



ärdeitsämier . AussteüerMgen auS derKrisen fÜrssrA sind
bis zum 4. Mal 1926 verkoken . Der Erlaß tritt am 28 . 2.
1929 in Kraft und gilt zunächst bis zum 4 . 8 . 1929 .

Die Stahlhelmführer beim Reichspräsidenten
Berlin , 24 . Febr . Die „Deutsche Ztg .

" meldet , die Stahl¬
helmführer Seldte und Düsterberg werden von
Reichspräsident v . Hindenburg empfangen werden . Sie
wollten gegen die Absicht der preußischen und der Reichs -
regierung . Stahlhelinmitglieder nicht im Beamtenstand zu
dulden , Beschwerde erheben , da dies eine Verletzung der
durch die Verfassung den Beamten gewährleisteten politi¬
schen Freiheit sei .

Der Schüler Kleierln Berlin , der Mitglied des Stahl¬
helms war , ist bei einer Schlägerei zwischen mehreren An¬
hängern des Stahlhelms und Kommunisten hinterrücks er¬
schossen worden .

Bekräftigung stakt Eid

Berlin . 24 . Febr . Im Strafrechtsausschuß des Reichs¬
tags erklärte Reichsjustizminister Dr . Koch zur Frage der
Abschaffung des Eids , bei der gerichtlichen Ver¬
nehmung werde sich Beeidigung noch nicht abschaffen lassen ,
wogegen von vielen Seiten ernste Bedenken erhoben wer¬
den ; dagegen sei eine Einschränkung des Eids ins
Auge gefaßt in der Weise , daß in normalen Fällen kein
Eid , sondern eine „ Bekräftigung

" abgenommen werde ,
bei der unwahre Angaben als Vergehen , nicht
als Verbrechen strafbar sein sollen .

Der Völkerbund macht den Krieg nicht unmöglich
London . 24 . Febr . In einer Wahlversammlung in Tor -

quay sagte Außenminister Chamberlai n , er wolle das
Volk nicht mit dem Gedanken einschläfern , daß die Grün¬
dung des Völkerbunds den Krieg unmöglich gemacht hätte .
Dieses Ziel werde wohl niemals erreicht werden , jeden¬
falls bedürfe es ehrlicher Anstrengungen von langen Jahren .

Bedeutende Verschlechterung
der Reparationsverhällmsse

2 )4 Milliarden Iahreszahlungen und Wohlstandszuschlag .
Ueberwachungskommisston

London . 24 . Febr . Die „ Times " meldet aus Paris :
Der Fünferausschuß der Sachoerständigenkonferenz haben
einen Plan aufgegriffen , nach dem ein Teil der Repara¬
tionszahlungen , 1,5 Milliarden Mark , der Verantwort¬
lichkeit der Reichsregierung , der andere Teil
von etwa einer Milliarde unter die Aufsicht eines bera¬
tenden Ausschusses gestellt werden soll , der an die
Stelle des bisherigen Transferausschusses treten würde .
Eine Gefahr für die Festigkeit der deutschen Währung oder
für die deutsche Wirtschaft sei dabei nicht zu befürchten ( ? !) .
Der zweite Teil der Jahreszahlung ( 1 Milliarde ) sei in
Reichsmark bei der Reichsbank einzuzahlen , wo er den
Gläubigerstaaten zur Verfügung stehen soll ; für die Ab¬
hebung soll lediglich die Zustimmung des neuen Ausschusses
vor der Uebertragung ( in fremden Währungen ) erforderlich
sein . Ein ungünstiger Bericht dieses Ausschusses würde
nach der Meinung

'
der Sachverständigen unter solchen Um¬

ständen ernste Folgen in anderer Richtung haben , da
er auf einen ungünstigen Bericht über Deutschlands Wirt¬
schaft hinauslaufen würde .

Milden 2 )4 Milliarden Iahreszahlungen
würde es aber nach dem Bericht der «Times '

noch nicht abgetan sein . Vielmehr soll alljährlich zu
der bei der Reichsbank zu hinkerlegenden Milliarde noch ein
Zuschlag eingezahlt werden , dessen Höhe nach dem deutschen
Wohlstandsindex bemessen werden soll.

Die «Times " bemerkt nebenbei , daß die Behauptungen
in der deutschen Presse , die Berichte über die angebliche
Blüte der deutschen Wirtschaft und des Wohlstands (Parker
Gilbert ) falsch seien und daß sie durch die Reparationslasten
gedrückt werden , werden zwar von den Sachverständigen
untersucht werden , man sei aber « in Sachverständigenkrei¬
sen " der Ansicht , daß diese Behauptungen mit
den tatsächlichen Verhältnissen nicht über -
linst ! m men . ( I !)

Hindenburg und der Stahlhelm
Berlin , 24 . Febr . Wie die „Magdeb . Ztg . "

zu berichten
weiß , hak Reichspräsident v . Hindenburg die Leitung
des Stahlhelms durch den Staatssekretär Meißner um Auf¬
klärung über gewisse scharfe Aeußerungen der Führer
Seldte und Düsterberg bei der letzten Verkrauens -
männerversammlung in Magdeburg ersucht . Zu diesem Be¬
hufs seien die beiden Führer am Samstag beim Reichsprä¬
sidenten zum Vortrag erschienen . Von der Besprechung
werde es abhängen , ob Hindenburg weiter Ehrenmit¬
glied des Stahlhelms bleibe . — Die Unterredung dauerte
mehrere Stunden . Der Reichspräsident versuchte nach dem
H . F -, die Leitung des Stahlhelm mehr für die gemein¬
same Arbeit mit anderen Volkskreisen zu gewinnen .
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Richtlinien für den Wohnungsbau .
Dem Reichstag sind Richtlinien für den Wohnungsbau

im Reich zugegangen . In der Begründung wird u . a . ge¬
sagt , daß unter den heutigen Umständen , namentlich infolge
der schweren Lasten der Reparationszahlungen , der Plan
nur die Beseitigung der schlimmsten Notstände habe ins
Auge fassen können . Es handelt sich 1 . um die Herausnahme
der Haushaltungen und Familien , die bisher mit anderen
Haushaltungen zusammen in überbelegten Wohnun¬
gen untergebracht waren ; 2 . um die Räumung der ab¬
bruchreifen Wohnungen - und Herausnahme der
Familien aus den Elendsvierteln : 3 . um die Herausnahme
besonders der kinderreichen Familien aus überfüll¬
ten Wohnungen ; 4 . um die Schaffung neuer Wohnungen
für gewerbliche Arbeiter an den durch Umschichtung
und Rationalisierung der Betriebe sich ergebenden Stand ,
orten und 5 . um die Fe st Haltung von Landwirten
und Landarbeitern auf dem flachen Land durch An «
stedlung auf eigener Scholle .

vik ickönilsn tiieicker
ru billigzfen pneixsn

de «
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-ver ourch sen zahlenmäßigen lleberschuß der alljährlich
neug ^ rundeten Haushalte bewirkte laufende Zuwachs

des Bedarfs an neuen Wohnungen wird für di «
Zeit von 1927 bis 1930 auf 225 000 , für 1931 bis 193S auf
250 000 und von 1936 bis 1940 auf 190 000 jährlich geschätzt.
Dazu kommt ein Rückstnndvon 500 000 bis 550 000 Woh¬
nungen . Weiter besteht ein durch Mangel und Unter¬
brechungen in der Bautätigkeit entstandener Ersatz be¬
darf für abbruchreifen Aitwohnraum und Notwoh -
nungen in Hohe von 300 000 . Ein weiterer Bedarf entsteht
durch die überfüllten Wohnungen . Insgesamt sind un -
^ ^ 0 00 0 u berbelegte Wohnungen mit
5 Millionen Bewobnern vorhanden . Der sich
hieraus ergebende Gesamtbedarf kann im Lauf der nächsten
Jahre nicht entfernt gedeckt werden .

Zum Schluß wird gesagt , daß der Feh 'bedarf an Woh -
nungen die Aufrechterhaltung des Reichsmieten ,
gesetzes und des M i ete rsch utz gesetzes und des
Wohnungsmangelgesetzes erforderlich mache . Eine
Annäherung der Altbau - und Neubaumieten sei im Lauf
einer Reihe von Jahren unvermeidlich . In erster Linie solle
dies durch eine Senkung der Neubaukosten ang «.
strebt werden .

Viirll. eaiidlag
Gemeindeordnung

Stuttgart , 23 . Februar .
Der Landtag nahm zunächst einen Antrag an , wonach

in den Sonderausschuß für die Beratung der Neuordnung
des Kunst - und Fachschulwesens die Abg . Becker , Dr . Bruck -
mann , Hartmcmn , Heymann , Liebig , Dr . Schsrmann und
Dr . Wider gewählt wurden . Dann wurde die Beratung
der Gemeindeordnung fortgesetzt . Abg . Bausch (CVD .)
stellte einen Antrag zum besseren Schutz der Minderheiten
auf dem Rathaus . Abg . Bock (Z . ) bemerkte dazu , man
solle dem Gemeinderat doch nicht jede Verwaltungshand¬
lung vorschreiben und ihm zutrauen , daß er die verschiede¬
nen Wahlen recht und gerecht vornehme .

Art . 73 handelt von dem Ausschluß einzelner Gemeinde¬
ratsmitglieder wegen Befangenheit . Abg . Mößner (Sozi )
stellte den Antrag , daß sich die Vertreter gemeinnütziger
Genossenschaften (Konsumvereine usw . ) auch bei den die
Genossenschaft berührenden Fragen an der Beratung und
Abstimmung beteiligen dürfen . Staatspräsident Dr . Bolz
erklärte , es gehe nicht an , daß die Vorstandsmitglieder sol¬
cher Vereinigungen , die nicht - immer gut stehen , ihre eige¬
nen Interessen auf dem Rathaus als Gemeinderäte ver¬
treten . Der soz . Antrag wurde abgelehnt . Angenommen
wurde ein Antrag Schees (Dem ) , wonach die Gemeinde¬
ratsverhandlungen in geeigneter Weise bekanntzumachen
sind . Nach dem Ausschußantrag sollte ortsübliche Bekannt¬
machung erfolgen . Die ortsübliche Bekanntmachung ge¬
schieht aber im Anzeigenteil der Zeitungen . Der An¬
tragsteller wollte die daraus entstehenden Kosten den Ge¬
meinden ersparen und betonte , daß die Bekanntmachung im
redaktionellen Teil der Zeitungen nichts koste .
Art . 72 Abs . 3 : „Bei Wahlen zu Abteilungen und Aus¬
schüssen sind die im Gemeinderat vertretenen Mitglieder -
vereinigungen tunlichst im Verhältnis ihrer Stärke zu be¬
rücksichtigen . Ihren Vorschlägen soll möqlichst Rechnung
getragen werden "

, wurde mit 34 gegen 28 Stimmen bei
4 Enthaltungen angenommen .

kiillmmister Sr. Lazille
über die wiirllemderMe LatiderpMik

Heilbronn , 24 . Februar .
Auf dem Landesparteitag der De ut s ch n atio n älen

Volkspartei , der gestern und heute in Heitbronn abge -
halten wurde , sprach Kultminister Dr . Bazille über die würkt .
Landespolikik . Er führte u . a . aus :

Der Zusammenbruch der bürgerlichen Koalition im Reich ,
die allein einigermaßer negierungsfähig ist , da die „große
Koalition " keine Lebenskraft haben kann , hat eine schwere
chronische Krisis des parlamentarischen Systems geschaffen ,
die neben der Krisis unseres wirtschaftlichen Lebens hergehk
und nicht ohne Zusammenhang mit ihr ist, Auch in Würt¬
temberg ist durch die Wahlen eine latente Unsicherheit ent¬
standen , die jederzeit zu einer Krisis führen kann . Die drei
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(Schluß .)

Frau Elisabeth hatte nach seiner linken Hand gegriffen
hielt sie nun fest und streichelte sie beruhigend . Sie konnte
kein Wort erwidern , sondern dachte nur aus ihrer heiß
bervorquellenden Mutterliebe heraus : „ Könntest du ihm doch
die andere Hand wiederschaffen , ach , könntest du es doch . . .
Wie gern wolltest du ihn jetzt hingeben und . verlieren an
das Groß « , Heilige , das in seiner Seele glimmt und
dichtet . .

„ Mein lieber Junge, " sagte sie zitternd und strich über
seine glühende Stirn , „ mein lieber Junge, " wiederholte sie
noch einmal , dann stand sie überwältigt von ihrem Gefühl
auf und ging , das Taschentuch vor den Mund gepreßt ,
langsam dem Hause zu .

Heinz ließ sie gehen . Er selbst mußte sich wieder be¬
ruhigen : mußte die Flamme , die aus seiner Seele nach
außen geschlagen war , wieder nach innen bannen .

Sein Armstumpf schmerzte stark . Das kam bei jeder
heftigen Bewegung , bei jeder Seelenerschütterung noch immer .
Früher hatte es ihn niedergedrückt und verzagt gemacht .
Was machte das aber heute , in dieser Stunde ? Er stand
auf , um seiner Bewegung , die ihn noch immer gepackt
hielt , Herr zu rverden . Da erblickte er den Onkel , der vom
Hof kam und mit Briefen zu ihm hinwinkte .

„ Wo ist die Mutter ?" rief er stehenbleibend .
„Im Sause . Jst 's was Gutes , Onkel ?"
Da der Onkel nickte , ging Heinz schnell zu ihm hin . Er

sah auf den großen Brief , den der Onkel in der Hand hielt .
„Von Magdalena an Mutter ? Das wird sie freuen ."
„ Ich Hab ' hier noch was Besseres . . ."
„Besseres ? Laß sehen . . . Ein Brief . . . ?"

„ Ja . . . Nachricht von Hermann . . . MagdaleruO
Mann , an den er gerichtet ist , schickt ihn an mich . Er will
deine Mutter nicht damit überrumpeln , schreibt er ."

Heinz am Ende las :

„ Liebe Schwester und lieber Schwager ! . . . Sagt

Mutter , daß ich zurückkehre . Jetzt ist 'S Zeit für mich . Die

Sehnsucht nach meinem Heimatland ist,allzu mäHtig in

mir geworden . AVer uy komme nicyr a «s verwrenor
Sohn . Ich habe die Zeit in der Fremde zur Arbeit ge¬
nützt . Meine Kräfte sind gewachsen . In ein bis zwei
Monaten bin ich , so Gott will , in der Heimat , und dann
soll wieder Freude bei uns sein . Sagt das Mutter , und
sagt ihr vor allem , wie .sehr die Sehnsucht mich nach Hanse
zieht . Hermann .

" "

„Onkel, " sagte Heinz , nachdem er geendet , „ laß mich
diese Nachricht zur Mutter bringen . Sie ging soeben ms

Saus . Aber . . ." ,
„ Geh nur , Junge . Du wirst das besser besorgen als ich .

Und ich Habs sowieso wenig Zeit ." — ^ ,
Heinz am Ende hatte die Mutter im ganzen Sause

vergeblich gesucht . Schließlich klopfte er an ihrer Achlarzim -

mertür . Da drinnen fand er sie .
Auf ihrem Liebling ?p ?atz , an der weitgeöffneten Leranda -

tür stand sie und sah über ihre Gärten , über ihren Guts¬
hof und Wirtschaftsbetrieb hinweg ins weite Tal hinunter .
Ein abgeklärter Ausdruck war in ihrem Gesicht , wie rhn
Heinz vordem nie gesehen .

„ Mutter, " rief er mit Heller Stimme , „ heute ist ein

Glückstag ! Sieh , da bringe ich dir Nachricht von Hermann ."

Frau Elisabeth sah erschrocken drein . „ Von Hermann ?"

Ungläubig , langgedehnt kam die Frage von ihren erblaßten
Lippen .

„ Ja , Mutter , von Hermann . Hier diesen Brief schickte
Magdas Mann heute an Onkel . Lies nur !"

Frau Elisabeth ließ sich den Brief fast aufnötigen , und

dann blickte sie mit flimmernden Augen darauf nieder . Sie
las . und als sie das . was darauf stand , begriffen hatte ,
blieben ihre Lider doch noch gesenkt . Also doch kein ver¬

lorener Sohn , ging es dankend durch ihre Seele . Zwei große
Tränen fielen auf die Karte nieder , und dann hob ein tiefer ,
befreiender Seufzer ihre Brust , und sie konnte wieder auf -

blicken . Ihr war zumute , als wäre nun ein Schwert aus ihrer
Seele gezogen . ^ ,

„ Komm , mein Junge, " sagte sie zu ihrem längsten sohn ,

„setz' dich zu mir , nun wollen wir MagdaS Brief gemeimam
lesen , vielleicht steht auch da noch etwas über Hermann drin .

Aber sie setzten sich nicht . Eng zusammen blieben sie

an der weitgeöffneten Balkontür stehen , die den Blick au :
ihre Heimatfluren frei ließ . Heinz am Ende las :

„Meine geliebte Mutter !
So vielerlei Pflichten füllen meine Tage , daß ich nicht

) azu kam , dir früher zu schreiben . Heute ist es aber un¬
erläßlich . Ich muß über Hermanns Nachricht mit dir
sprechen . Seinen Brief wirst du inzwischen - durch Onkel
erhalten haben . Ich muß dir sagen , daß mein Mayr , und

ich auf seine glückliche Rückkehr hoffen . Hoffe mit uns ,
liebe Mutter , Hoffnung läßt ja nie zu Schanden werden !

Wie gerne würde ich jetzt bei dir und Heinz sein : allein
wie du weißt , habe ich meinen Sohn Siegfried an der
Brust , da kann ich nicht >veg .

Liebe Mutter , ich komme noch auf etwas zurück , das
mich am meisten beschäftigt , und das immer wieder wie
eine ewige , unauslöschliche Flamme in mir hochbrennt ,
ob ich mich dagegen wehre oder nicht . Seitdem ich Mutter
bin , weiß ich . wie glückselig unser Frauenlos ist . Durch
die Mutterschaft haben sich alle meine Fähigkeiten geschärft ,
sie sind erstarkt und gewachsen .

Nun weiß ich auch , welch ein verantwortungsvolles
Amt in die Hände von uns Müttern gegeben ist . Auf
uns stützt sich ein gut Teil Zukunft des Vaterlandes .
Wir Mütter des kommenden Geschlechts zumal werden
mit allen unseren Kräften vorahnend hineinwachsen müssen
in das Leben , das aus dem Schoß der Zukunft emporblüht .
Wir Mütter des neuen Geschlechts sollten stark wie Helden
und mit einem Herzen wie die ährenlesende Ruth aus der
Bibel sein ! Was geht mir nicht alles durch den Sinn ,
wenn ich allein mit meinem Knaben sitze . Ich schaue dabei
auf mein Kind und gedenke der Zukunft ! Ach , Mutter , wie
froh bin ich , daß ich zu dir und deines Lebens Grund
zurückfand !

Ich bin nun eine Mutter wie du , möchte mir auch für
die Zeit meines Lebens deine Liebeskraft gegeben sein !

Der Brief war noch nicht zu Ende : aber Frau Elnavern
I»gte ihren Arm um ihres Sohnes Schulter und zog ihn

hinaus auf den Balkon . In roter Glut stand der Himmel ,
mit Feiertagsruhe blickte und atmete die Natur . Friedvoll
und mild sank der Abend .

Frau Elisabeth sagte : . ^
„ Ihr gebt mir viel Glück , Ihr , meine Kinder ! Ich Satte

in vielem unrecht , war oft zu schroff und hart , anstatt euch

zu vertrauen . Jetzt sehe ich , daß der Wille zum Guten

in uns allen ist . Das kommt vom Mutterschoß und geht

zum Mutterschotz . Das Herz , das uns seine Gedanken und

Empfindungen , und das Blut , das uns seine Nahrung gibt ,
das ist wohl letzten Endes das Starke , das Führende und

°
Sie

^
schwieg . Sie umfaßte ihren Sohn fest und beide

aden mit tiefen , ruhigen Augen . ^ .
Hochrot flammte der Simmel . Die Sonne durchbrach wie

Triumph die sinkenden Schatten . Die Bäume regten sich

h : di « Vögel jubelten mit einem letzten levenSstarken
n auf .- leise Düfte regten sich : voll und groß schwangen
eude und Dank über die Erde . .



großen Richtungen unseres öffentlichen Lebens : Organische
Staaksauffafsung, Liberalismus und SoziMsmuS scheinen
sich Immer weniger verständigen zu können, je stärker sie
die Entwicklung dazu treibt, ihre Grundsätze oder Endziele
zu betonen. In Württemberg war , solange die Rechte und
das Zentrum eine Mehrheit hatten, eine Verständigung
stets ohne große Schwierigkeiten zu erreichen , da die poli¬
tischen Grundauffassungen beider Parteien im wesentlichen
dieselben sind . Seit den letzten Wahlen brauchen aber die
beiden Regierungsparteien die Unterstützung anderer Par¬
teien . Dies erschwert ein energisches und planvolles Re¬
gieren, da eine Verständigung zwar in manchen Punkten
möglich, in anderen wichtigen und vielleicht entscheidenden
Punkten aber unsicher ist .

Das ist umso bedenklicher , als in einer Zeit zunehmender
Verwirrung die Landesinteressen eine feste und konstante
Regierung mit staatserhaltenöen Grundsätzen verlangen.
Jede Regierung , in der die Sozialdemokraie maßgebenden
Einfluß hat, wird, da diese ihr Endziel nie auf¬
gibt , früher oder später auf eine schiefe Ebene gelangen,
an deren Ende der sichere Zusammenbruch des Saats steht.
Die Regierungsparteien müssen deshalb überall, wo es mög¬
lich ist , denjenigen Parteien entgegenkommen, von denen
eine Unterstützung staatserhaltender Politik zu erwarten ist .
Dieses Entgegenkommen findet seine Grenze an den Staats -
Notwendigkeiten , die sich für die Rechte aus der organischen
Staatsaufsassung und aus den Gefahren ergeben , von denen
Deutschland im Innern und von außen unzweifelhaft be-
droht ist - Die Rechte kann nur eine Politik mitmachen , die
sie verantworten kann . Sie wird lieber aus der Regierung
ausscheiden , als sich eine Politik aufzwingen lassen, die In
ihrer Wirkung staatsschädlich ist .Das Verhältnis zwischen Reich und Län¬
dern ist geradezu bedrohlich geworden .
Schuldig in der Verschärfung der Gegensätze sind drei
Dinge : 1 . Das mangelnde Verständnis in Berlin
für die Lebensnotwendigkeiten der . Länder , insbesondere
Bayerns, 2. der Versuch , die Ziele des Unitarismus
auf Umwegen zu erreichen und 3. die chronischen
Berliner Ungeschicklichkeiten . Aus der so ent¬
standenen Atmosphäre der Gereiztheit und des Mißtrauens
erklären sich die Vorfälle der letzten Zeit . Aus der Ver¬
bindung von Ungeschicklichkeit und Not können schwere
Gefahren für Deutschland entstehen , die mit der Finanz -
not des Reichs und der Länder wachsen . Das Problem
des Verhältnisses Reich und Land ist an sich keineswegs
besonders schwierig . Ungeschickte Hände haben es schwierig
gemacht , namentlich aber die Leichtferigkeit , mit der man
sich seit der Revolution über Recht und Gerechtigkeit h-in-
wegsetzt. Die richtige Abwägung aller Dinge gegeneinander
und die nach einem großangelegten Plan erfolgende all¬
mähliche Befriedigung aller Ansprüche werden außerdem
durch das parlamentarische System mit seinem
beständigen Wechsel der Regierungen und seiner völligen
Planlosigkeit fast unmöglich gemacht . Dazu kommt
nock daß die meisten Länder bei ihrer Abstimmung im
Reichsrat ihre Abstimmung davon abhängig machen , welches
Schicksal ihren eigenen Ansprüchen beschicken ist . Nur mit
größter Besorgnis kann man auf die weitere Entwicklung
sehen.

In der Wirtschafts - und Sozialpolitik
Württembergs hat sich seit 1924 nichts geändert und wird
sich nichts ändern . Die Finanzlage Württembergs ist
nicht mehr günstig , aber doch so , daß eine Steuererhöhung
vielleicht vermieden werden ?ann . Die Angriffe auf die
Kulturpolitik waren stets unbegründet. Je weiter ab¬
wärts der Weg der deutschen Entwicklung führen wird,
desto mehr werden sich ihre bisherigen Gegner davon über¬
zeugen, daß diese Kulturpolitik lediglich, wie ich ja oft ge¬
nug ausgesprochen habe , durch dis Voraussicht der kommen¬
den Dinge bestimmt war.

Das groß« Problem der Skaaksvsreinfachung
wird wieder aktuell werden, sobald der Reichssparkommis¬
sar seine Arbeiten abgeschlossen haben wird. Schon heute bin
ich mir aber darüber im Klaren , daß nur eine große Reform
große Ersparnisse bringen kann, die bei der Organisation ,dem Aufgabenkreis und den Lasten der Selbstverwaltungs-
Körper , asso in Württemberg bei den Gemeinden und Amts¬
körperschaften einsetzen mutz. Aber bei jeder Reform wer¬
den Interessen angekostet, die heftigen Widerstand leisten
und so wird auch der beste Gedanke nur schwer durchdringen.

Wiikltemberg
Stuttgart, 24. Februar.

Kommerzienrat Alfred Colsmann Ehrendoktor der Klubzarter Technischen Hochschule. Rektor und Senat der Teck
Hochschule haben auf den einstimmigen Antrag dk

Abteilung für Allgemeine Wissenschaften dem Kommerzierrat Alfred Cols mann , Generaldirektor des Zeppelir
kongerns Friedrichshafen , in Anerkennung seiner von vctsrlandlscher Begeisterung und sozialpolitischem Sinn getrcgenen führenden werbenden und organisatorischen Täticheit im Luftschiffbau Zeppelin die Äürde eines DoktoiIngenieurs ehrenhalber verlleh-ep.

ep. Titelverleihung . Dem Organisten und Chorleiter ader Matthäuskirche in Stuttgart , Oberlehrer Friedrich A d .wurde der Titel Kirchlicher Musikdirektor verliehen/
« Denkschrift zur endgültigen Feststellung der deutsche
^ » ^ "bverpstlchtungen. Die Volksrecht -Partei hat einumfassende Denkschrift fertiggestellt, die an alle deutscheRegierungen und Parlamente, an die deutschen Sachveiständigen und — ,n englischer und französischer Uebersetzunauch an dip ausländischen Sachverständigen übersankwurde . Diese Denkschrift legt den Finger auf den grüntlegenden Irrtum und Fehler des Dawesgutachtsns . dedarin zu sehen ist, daß im Dawesgutachten eine innere Ein
schuldung durch die Inflation vorausgesetzt wurde , und audieser Voraussetzung dann die Folgerung gezogen murd«dem deutschen Volke könnten und müßten infolgessen um shöhere Lasten auferlegt werden. Die Denkschrift bringt deStandpunkt zum Ausdruck, den angesichts der Notlage dedeutschen Volks das Gefamtvolk ohne Unterschied der Par
7 ' r ' cklung zu dem seinigen machen müßte , um die Reporattonslasten auf eine erträgliche Höhe herabzudrücken.

Die Deutsch-Oesterreichische Arbeitsgemeinschaft. A»
Veranlassung der Studiengejellschast wird am 13. März in
großen Sitzungssaal der Handelskammer Dr . M. Schien
k e r . erster Geschäftsführer des Vereins zur Wahrung de
gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen im Rheinland uw
West alen und der Nordwestlichen Gruppe des Verein!
Deut cher Eisen - und Stahlindustrieller , über das Thenn
sprechen : „Die wirtschaftliche Bedeutung der Anschlußfrage"

Landesausschußsihung der württ . Zentrumsparkei . An
Sonntag , den 10. März, vorm . 10 Uhr. findet in Stuttgar
? in- Ktzndli -gtrsschttßsitziinß der Vsirtj Zentrrmppgkf »; IW

Todesfall . Stadtpsarrer a . D . Gustav Gerat , zuletzt
an der MarkuskirA in Stuttgart , ein Sohn des Prälaten
und Dichters Karl Gerok , ist im 84 . Lebensjahr gestorben .
Teil 1917 lebte er im Ruhestand .

Oefierreichische Bauernsöhne in würtl. Betrieben . Wie
in den letzten Jahren ist auch für das Jahr 1929 ein Aus¬
tausch von österreichischen und reichsdeutschen Jungland-'
wirten oorgeseheii . Die Württ. Landwirtschaftskammer
wird , soweit gewünscht , den geplanten Austausch bezw . die
Unterbringung von österreichischen Bauernsöhnen in Würt¬
temberg vermitteln . Die österreichischen Junglandwirte
werden vom Frühjahr bis Herbst in den württ. Betrieben
tätig sein Es war bisher üblich , denselben neben Familien -
anschluß freie Verpflegung und ein kleines Taschengeld als
Entschädigung für die geleistete Arbeit von seiten des Be-
riebsinhabers zu gewähren .

ep . Die Frachtfreiheit für Kirchenglocken verlängert .
Ersatzglocken für die in den Krieg gegangenen Kirchen¬
glocken haben auf der Reichsbahn bis 31 . März 1929 Fracht¬
freiheit. Da aber viele arme Gemeinden bisher nicht in der
Lage waren , Ersatzglocken zu beschossen, hat das Rerchs -
finanzministerium wie der „Reichsbote mitteilt , beschlossen ,
die Frachtsreiheit bis zum 31. März 1930 zu verlängern .

Die Vorbereitungen für den Eisgang in Cannstatt haben
begonnen. Es werden Eisrlnnen, sog . Schlitze in die gefro¬
rene Flußdecke gemacht und Eisblöcke , die etwa hängen
geblieben sind, beseitigt , um die Brücken zu schützen und
das Abschwimmen des Eises zu ermöglichen . Zu einer Be¬
sichtigung hatten sich einige Pionieroffiziere aus Ulm ein¬
gefunden, die unterhalb der Neckarbrücke bei Untertürkheim
einige recht interessante Probesprengungen Vornahmen.

Aus dem Lande
Eßlingen. 24 . Febr. Spende . Ein Fabrikant in Eß-

lingen hat dem Stadtmissionar 1000 Mark mit der Bestim¬
mung übergeben, den Betrag zur Beschaffung von Brenn¬
material für bedürftige Familien zu verwenden.

Die prächtigen Fichten, die den bekannten und beliebten
Weg vom Ehlinger Jägerhaus zum Römerweg umsäumen ,
sind altersschwach geworden und müssen nach und nach ge¬
fällt werden. Die Bäume sollen durch junge Linden erseht
werden.

Ludwigsburg , 24 . Februar . Wettbewerb für ein
BürogebäudederBausparkassederGemein -
schaft der Freunde , Wüsten rot . Unter dem Vor¬
sitz von Professor Dc . Bonatz Stuttgart ertellte das Preis¬
gericht dem Architekten BDA . Schuh in Cannstatt den
ersten Preis . Einen zweiten Preis erhielt BDA . Eichert
in Ludwigsburg . Das Bürogebäude wird bekanntlich von
der Stadt Ludwigsburg erbaut und der Gemeinschaft der
Freunde zu Verfügung gestellt.

Besigheim , 24 . Febr. Betrügereien . In den letzten
Tagen wurde der in Bönnigheim wohnhafte Paul Deukschle,
der daselbst und in der Umgebung sich mit der Ausübung
der Tierheilkunde befaßte, wegen Betrügereien festgenom¬
men und ln das Untersuchungsgefängnis nach Heilbronn ein -
gelieferk .

Oehringen, 24 . Februar. Im Tod vereint . Zwei
Schwestern, die 69 I . a . Frau Sophie Schanzenbach
und die 65 I . a . Frau Katharine Mez g e r in Borderespig,
sind am selben Tag gestorben .

Welzheim, 24. Febr . Brand . Nachts brach in dem
zweistöckigen Lagergebäude der Frau Hermann Münz Ww .
ein Brand aus . Das Gebäude ist bis auf die Grundmauern
abgebrannt . Die Motorspritze hat sich glänzend bewährt .
Der Gebäude - und Sachschaden dürfte sich aus etwa 25Ü00
Mark belaufen, da u . a . zwei Autos verbrannt sind.

Plochingen , 24 . Febr . Das Iohanniter - Be -
ziruskrankenhaus . Am vergangenen Dienstag ist
in Plochingen der Abschluß des Kaufvertrags zwischen der
Württembergisch-Dadischen Genossenschaft des Iohan -
nlterordens und der Amkskörperschaft Eßlingen über
die Erwerbung des Iohanniterbezirkskrankenhauses durch
letztere erfolgt. Damit ist das Ioyanniterkrankenhaus , das
schon seit Jahren von der Amkskörperschaft als Bezirks¬
krankenhaus geführt wird, in ihr Eigentum übergegangen.
In einem Rundgang übernahm der Bezirksrat das An-
wesen samt Einrichtung von den Vertretern der Ordens¬
genossenschaft . Anschließend an die Aebergabe fand im
.Waldhorn " eine kleine Feier stakt, bei der Landrak R i ch-
ker das segensreiche Wirken des Iohanniterordens und des
von ihm 1864 errichteten Krankenhauses kür die Bezirke
Eßlingen , Kirchheim und Nürtingen hervoryvb: Das Schei¬
den des Ritterordens aus Plochingen werde überall mit
Wehmut empfunden. Für den Orden dankte Staatsrat a. D.
Frhr . v . Ge mm in gen für die Anerkennung des Ordens
und seines Personals. Der Ordensschatzmeister Graf von
Degenfeldhob hervor, daß zwischen der Ordensgenossen-
schast nnd der Amtskörperschaft stets eine reibungslose Zu¬
sammenarbeit bestanden habe. Der bisherige Arzt Dr. Bosch
wird die ärztliche Leitung, wie seit mehr als SO Jahren,
weiterführen.

kirchheim u. T>. 24 . Febr. Die Krankenhaus ?
frage . Der Gemeinderat hat sich gegen die Erstellung
eines Krankenhausneubaus abseits der jetzigen Anlage aus¬
gesprochen , da die Kosten desselben die Oberamtsstadt so sehr
belasten würden , daß ihr auf Jahre hinaus die Erfüllung
wichtiger Gemeindeaufgaben unmöglich gemacht würde . Er
kam zu dem Schluß, daß eine Erweiterung des bestehenden
Krankenhauses, sei es durch Anbau »der Erstellung eines
Hintergebäudes , die zurzeit beste, finanziell tragbare Lösung
der Frage darstellen würde .

Tleuhausen a. d. Erms, 24 . Febr. Arbeiteromni «
busoerkehr . Vom 25 . Februar an verkehren mit Ge¬
nehmigung des Innenministeriums die Omnibusse der Kom¬
manditgesellschaft Hammer zwischen Neuhausen und
Metzingen , und zwar täglich dreimal in jeder Richtung.

Reutlingen, 24 . Febr. Zur Stadtoorstandswahl .
Der Kreis der Bewerber um die hiesige Stadtvorstandsstelle,der am Vorstellungstag noch die Zahl acht umfaßte, hat sich
inzwischen auf nur zwei Kandidaten verkleinert, nämlich Dr.jur . P rinzing , Stadtschultheiß in Hall , und Dr . Hallek ,Stadtschultheiß in Langenau . ^

Tübingen . 24 . Febr. 7 0 . Geburtskag . Am Freitag
feierte Wilhelm Walz , Korrektor im Verlag der .Tü¬
binger Chronik "

, in geistiger und körperlicher Frische seinen70 . Geburtstag .
Onstmettingen. OA . Balingen . 24 . Febr. Kinder -

fegen . Aus Anlaß der Geburt des 11 . Sohns der Ehe-
lsutt Joh, . Sauter . Trikotweber . und Frau Anna Kacha -
riß« , ach . Mayts . übernahm d -x Reichspräsident p . Hin- sy,

bürg M Pälerffchasi . Di« F-nM« Sallker hat zur Zelt
12 Kinder um den Tisch sitzen (10 Buben und 2 Mädchen),
ein Sohn ist in Tailfingen verheiratet .

Alm . 23 . Febr . Auflösung der Reichsbanner -
Musikkapelle . Infolge großer Differenzen der AeichS -
bannerführnng mit dem Musikführer erfolgte, wie die .Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung" berichtet , dessen Rücktritt und
Austritt aus dem Almer Reichsbanner . Die gesamte Mu -
flkabteilung erklärte sich solidarisch und trat geschlossen aus
dem Reichsbanner aus .

Von der bayerischen Grenze, 24 . Febr. Tödlicher
Sturz . Der 57 I . a . Landwirt Alrich Bronnhuber
stürzte beim Verlassen der Gastwirtschaft in Glött über die
stark vereiste Treppe und fiel rücklings auf den Boden .
Er starb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

kleine llachrichlen nur aller Welt
Tauwetter . Im Schwarzwald wurden am Freitag noch

7 bis 8 Grad Kälte gemessen , am Samstag früh stand der
Wärmemsser dagegen bereits auf 5 Grad , auf dem Felsberg
auf 1,3 Grad über Null . In den Wäldern Oberbadens hat
der Frost schweren Schaden gestiftet . Besonders C ' chen
sind zu Hunderten durch Frostrisse als Nutzholz wertlos
geworden. Die Grippe nimmt wieder zu.

Bei Emmerich liegen derzeit noch 168 Schiffe verschie¬
dener Größe , meist deutsch-holländische und französische , im
Eis fest . Ihre Ladung von Erz , Kohlen und Rohstoffen hat
einen Wert von Millionen .

Die vielen Teichwirtschaften in der Lausitz , die alljähr¬
lich viele Tausend Karpfen nach Berlin liefern, haben durch
den Frost großen Schaden erlitten . Seit Wochen hat man
künstlich Sauerstoff unter das Eis der Teiche gepumpt, trotz¬
dem sind Massen von Karpfen zugrunde gegangen, so in
einem Teich in Hoyerswerda allein über tausend.

Im Hamburger Hasen ist der Schiffsverkehr durch starke
Nebel erschwert . Auf der Oberelbe steht das Eis noch, auf
der Unterelbe ist der Eisgang nur noch schwach .

Durch einen Wasserrohrbruch entstand im Rathaus von
Trier bedeutender Schaden.

Keine Musterwirtschaft. Die kleine Hessische Stadt
Michelstadt im Odenwald hat in den Jahren 1924 bis
1928 eine Schuldenlast von einer Million Mark aus sich
geladen, immerhin eine Leistung für eine Gemeinde von
4000 Einwohnern . Die hessische Oberrechnungskammer
wartet trotz verschiedener Mahnungen und scharfer Rügen
noch immer auf die Rechnungsablagen der Gemeinde vom
Jahr 1923 an .

Schweres Eisenbahnunglück in Dortmund . Auf dem
Hauptbahnhof in Dortmund stürzte bei der Einfahrt eines
Personenzugs von Manne ein Wagen 3. Klasse aus noch
nicht aufgeklärten Gründen um : die beiden folgenden Wagen
entgleisten . Ein Mann und zwei Frauen wurden getötet,
7 Reisende schwer und etwa 12 leichter verletzt.

Großfeuer. Anscheinend infolge von Wollstaubenkzün-
dung brach in der Tuchfabrik von Berlhold Herfarth in
Kottbus Feuer aus . Das ganze Gebäude sowie die in einem
Seitenflügel eingerichtete Walkerei der Firma Meschke und
Barnatz sind niedergebrannk.

Bei der Washingtonseier in der Turnhalle des Mädchen -
gymnasiums in Iacksonville (St . Illinois ) brach Feuer aus ,das die Halle einäscherke . Eine Schülerin kam in den Flam¬
men um, neun Mädchen wurden verletzt .

Die „Lichkskadk" Paris war in den letzten Tagen wieder¬
holt ohne Licht. Die elektrische Hauptanlage in St . Quen
versagte angeblich infolge von Wassermangel.

Brotkarten in Rußland . Wie in Moskau , müssen nun
auch in Leningrad (Petersburg) , Charkow und in einigenanderen großen Städten Sowjetrußlands Brotkarten ein¬
geführt werden wie in Zeiten der größten Kriegsnot .

Vulkanausbruch. Der Vulkan Santa Maria ,'n Guate¬
mala ist am 22 . Februar in lebhafte Tätigkeit getreten.
Ungeheure Mengen Sand und Asche gehen auf die blühen¬
den und dichtbevölkerten Küstengebiete bis in eine Ent¬
fernung von 60 Meilen nieder. Der letzte größer« Aus¬
bruch des Vulkans erfolgte im Jahr 1802 .

»Melodie der Welt". Die Uraufführung des bisher größ¬ten deutschen Tonfilms steht bevor. Der Film ist von der
Hamburg - Amerika-Linie in Gemeinschaft mit dem Tonbild-
Syndikat während der letztjährigen mit dem Luxusdampfer
„Resolute" durchgeführten Hapagweltreise hergestellt worden
Md zeigt unter dem Titel „Melodie der Welt" in Bild und
Ton Menschen , Lebensformen und Landschaften aus den
schönsten und interessantesten Teilen der Erde. Die Auf¬
nahmen wurden überall mit Unterstützung der Regierungen
gemacht . A

Die Frankfurter Würstchen vor Gericht. Dreizehn
Frankfurter Wurstfabriken hakten gegen die Cfha-Fabrikev
in Berlin, die ihr Würstchen . Efha -Frankfurker " nennt,
geklagt. Das Landgericht II Berlin gab der Klage Folge
und untersagte aus Gründen des unlauteren Wettbewerbs
der Esha die Beisetzung .Frankfurter "

. Die Bezeichnung
von Maren nach einem Ortsnamen sei so lange eine Her -
kunfksbezeichnung . wie sich noch in einem Teil der
Zwischenhändler und Verbraucher — gleichviel , ob dieser
Teil groß oder klein sei — die Aeberzeugung erhalte, daß
die Ware in dem betreffenden Ork hergestellt werde.

Blonde Aegypter. Daß die ältesten Aegypter blond ge¬
wesen sind , konnte der amerikanische Forscher Dr , Reisner
am Boston-Museum Nachweisen. Er entdeckte im Jahr 1926
in einem Grab zu Gizeh ein gemaltes Bfid der Königin
Hetepheres (der Zweiten ) , einer Tochter des Königs Cbeovs,des Erbauers der großen Pyramide ( um 3lW v . Ehr .) . Die
Königin zeigt auf dem Bild hellgelbes Haar , dos sie kurz-
geschnltten trug . Auch ein Bild der Köniain Nefrotete. der
Gemahlin des Königs Amenophis (um 1200 v. Ehr .) stelltdie Königin mit gelben Haaren bar.

Norddeutscher Lloyd . Der Aufsichtsrat wird der Hauptversamm¬lung wieder eine Dividende von 8 v , H Vorschlägen.
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Wilddad , 24 . Febr . Plakat - Wettbewerb . Das

Preiausschreiben für ein „Wildbad - Plakat "
. das von der

Bauabteilung des Finanzministeriums zusammen mit der
Stadtgemeinde Wildbad veranstalttet wurde , ist am 20. Febr .1929 entschieden worden . Im ganzen sind 62 Arbeiten ein¬
gekommen . Zwei Preise zu ie 400 Mark fallen an die HerrenT ru e b -Stuttgart , Fi sch i n g e r- Wien ; ein Preis zu 200
Mark an H . T e i ch m a n n -Cannstatt . Außerdem entschied
sich Preisgericht zum Ankauf von zwei Arbeiten um je100 Mark , und zwar von Kitzenmaier - Eßlingen und
Klopfe r -Gablenberg .

Wintersportverein Wildbad . Am gestrigen Sonntag
veranstaltete der Verein seine internen Läufe . Das milde
Wetter hatte viele veranlaßt , dem Treiben ans dem Som¬
merberg zuzuschauen . Besonders das Faßdaubenrennen
erregte allgemeines Interesse . Es war eine Freude zu
sehen , mit welcher Gewandtheit die einzelnen auf ihren
zum Teil recht primitiven Hölzern dem Berg hinabsausten ,
wo sie meist glücklich „landeten ". Es war ihnen diesmal
nicht besonders leicht gemacht , und sie mußten ihre Knack¬
würste , die von dem immer freigebigen Herrn Haug ge¬
stiftet waren , redlich verdienen . Auch Schausprünge wur¬
den ausgefüht von den Herren Blumenthal undKugler .
Sie haben glänzend bewiesen , daß man auch auf solchem
Schnee noch „ schön " springen kann . Wo blieben aber die
übrigen Springer ? Besonders heroorgehoben muß werden ,
daß kein Unfall vorkam. So kann der Verein auf eine
wohlgelungene Veranstaliung zurückblicken dank der uner¬
müdlichen Tätigkeit der Herren Sixt , Haug , Schmol¬
lt ng er und des allezeit rührigen Vorstandes , Herr Apo -
theker Stephan . Eine besondere Freude war es uns ,
daß sich auch einige Mitglieder des neugegründeten
Brudervereins Sprollenhaus an den Läufen beteiligten .
Am Start meldeten sich 40 Läufer . Die Strecken waren
15 , 8 und 3 Kilometer lang . — Die Leistungen in den
einzelnen Klassen waren folgende :
Altersklasse I u . II , 15 km : 1 . August Schmid 1,15,28

1 . Karl Schlüter 1,36,44
Herrenklasse,20 -32I . , 15 km : 1 .- Wilhelm Wacker 1,16,59

2 . Robert Vollmer 1,22,56
3 . Theodor Bechtle 1,23,40
4 . Karl Heselschwerdt 1,24,36
5 . Ernst Funk 1,25,51
6 . Hermann Kugler 1,29,09
7 . Gottfr . Mössinger 1,29,16
8 . Hans Hammer 1,30,33
9 . Willy Riexinger 1,31,10

10 . Ed . Heselschwerdt 1,33,35
11 . Karl Haag 1,33,52
12 . Eugen Müller 2,00,12

Iungmannen , 15 km : 1 . Adolf Krumm 1,26,14
Knaben , 14 — 18 I ., 8km : 1 . Adolf Blumenthal 0,50,51

2 . Willy Waidelich 0,56,08
3 . Fritz Sixt 0,57,15
4 . Erwin Schlüter 0,58,06
5. Rudolf Güthler 0,58,11
6 . Gottlob Mössinger 0,59,44
7 . Karl Schmied 1,01,16
8 . Hermann Maier 1,04,09

Damenlauf , 14 — 18I .,8 km : 1 . Hilde Blumenthal 1,11,09
Damenlauf , bis 14 I . , 3 km : 1 . Vera Stephan 0,18,10

2 . Helene Güthler 0,23,00
Knaben , 13 — 14 I . , 3km : 1 . Willy Balz 0,17,33

2 . Fritz Harder 0,17,46
3 . Gustav Bott 0,18,21
4 . Otto Herrmann 0,18,31
5. Helmut Bott 0,18,42
6 . Rudolf Mutterer 0,20,11

Knaben , 9 - 13 I ., 3 km : 1 . Fritz Wenz 0,18,13
2 . Heinrich Stephan 0,18,51
3 . Walter Fritzsche 0,20,26
4 . Willy Treiber 0,21,05
5 . Werner Bott 0,22,01
6 . Karl Bozenhardt 0,22,03
7 . Wilhelm Eitel 0,22 .25
8 . Friedr .Bozenhardt -0,23,52

Faßdaubenritter : 1 . Eugen Schill
2 . Walter Tubach
3 . Hermann Steimle
4 . Wilhelm Treiber
5 . Erwin Bott .

Abends war Preisverteilung im „Ochsen" . Durch freund¬
liches Entgegenkommen hochherziger Spender war der
Verein in der Lag ^ , jedem Läufer etwas zu stiften . Den
zum Austrag gekommenen Wanderbecher errang August
Schmid . Es sei allen Stiftern an dieser Stelle herzlich
gedankt . So gab es für alle noch einen recht fröhlichen
Zunftabend . x .

Sendefolge der Sübd , Rundfunk L .-B . Stuttgart
Dienstag, 26. Febr« - , !

l» gO: Schallplattenkonzert . U .M : Nachrichtendienst . 12.15! Schallplatte »,
konzeri . 12.55 : Nauener Zeitzeichen. lg .M : Wetterbericht . l».« : Nachrichten-
dienst . 15.45 : Bortrag : Das Kind in den ersten Schuljahren . 16. 15: Nach-

'.mltlagskvnzert . IS .dO: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichtsn .
. 16 15: Vorirag : Was sagt die Wissenschaft zum Weltuntergang ? 18.45 : Vor¬
trag : Plaudereien am Kamin . 18.15: Bortrag : Karl Schurz , der Resolution »!
: nv Patriot , l . 19 .45: Konzert der Funkreklame . 26 .15: Gastspiel der Stutt¬
garter Kammeroper : Undine . Anschliessend: Schlagerstunde , Nachrichtendienst .

Surrt
Einschränkung der Olympischen Spiele

Zwei Vorschläge
Anfang April soll in Kairo auf einer Tagung des Inter¬

nationalen Olympischen Komitees das Programm der künftigen
Olympischen Spiele durchveraten werden , nachdem die bisherige
Entwicklung zu einer Ausdehnung dieser Veranstaltung geführt
Hai . die nur als ungesund bezeichnet werden kann . Es ist damit
eiwa gegangen wie mit der famosen Abrüstung des Völkerbunds .
Je lauter der Auf nach Abbau erklang , desto umfangreicher wurde
das Programm . Nun soll damit einmal ernstlich Schluß gemacht
weiden , und zwar in Kairo .

An der Entscheidung . die In der Hauptstadt Aegyptens fallen
soll , sind alle Länder und alle Sportarten gleichmäßig interessiert ,
am meisten aber natürlich die Lander , die als Veranstalter der
nächsten Olympischen Spiele in Betracht kommen . Das trifft auch
auf Deutschland zu . das sich für 1936 um die Uebertragung
der Olympischen Spiele beworben hat .

Das Olympische Komitee schlägt eine Einschränkung der Olym¬
pischen Spiele auf 15 Tage vor . Der Deutsche Reichsausschuß will
in einer Denkschrift die Spiele — abgesehen von den Winter¬
spielen — aus neun Tage gekürzt wissen.

Das Internationale Olympische Komitee hat den Vorschlag ge¬
macht , die Olympischen Spiele auf di : nachstehenden offiziellen
Kämpfe zu beschränken : 1 . Leichtathletik , 2. Turnen . 3 . Kampf -
sports (Boxen , Fechten , Ringkämpfei , 4 . Wassersport ( Rudern ,
Schwimmen ), 5 . Reitsport (Dressurprüfung , Geländeprüfung ) ,
6 . Moderner Fünfkampf . 7 . Kunstbewerbe (Baukunst , Schrifttum ,
Musik . Malerei , Bildhauerei ) zu beschränken . Dazu wird noch der
Kompromißvorschlag gemacht , daß das veranstaltende Land das
Recht haben soll , Wettkämpfe aus einer Reihe anderer Gebiete zu
veranstalten , die erst nach Schluß der offiziellen olympischen Wett¬
kämpfe zum Austraq gelangen dürfen und den Teilnehmern nicht
die Olympische Medaille , sondern eine Erinnerungs¬
medaille einbringen , so z . B . Radrennen , Kegeln , Gewicht¬
heben Praktisch käme dies aber wieder auf eine Spieldauer von
vier Wochen hinaus : von der notwendigen Zeitkürzung und Bei
billioung der Sviele könnte also wohl kaum die Rede sein .

Der deutsche Vorschlag beschränkt sich auf Leichtathletik , Tur¬
nen , Reiten , Ringen , Boxen , Schwimmen , Rudern und den moder -
nen Fünfkampf . Er schaltet die Spiele ganz aus , weil für die
Turniere keine befriediqende Lösung im Rahmen zeitlich begrenzter
Olnmpischer Spiele gefunden werden kann , und zieht nur in Er¬
wägung , etwa das Schlußspiel eines in Vorrunden aus -
getragenen Wettmei st erschaffst urnters in das Pro -
gramm einzufügen Zur zeitlichen Einschränkung auf neun oder
acht Tage kommt dieser Vorschlag vor allem durch die Beschrän¬
kung der Tsilnehmerzakil für sede Nation aut die Halste
(zwei statt bisher vier ) , dnrch Streichung aller Wettkämpfe , die
nicht qanz allqemelnaültig und typisch sind , sowie der Frauenwelt -
kämvte und durch Verringerung der Gewichtsklassen Im Ringen
und Baren

Der Vorschlag des Komitees hat den groben Fehler , ge¬
wissermaßen zwischen Snorts erster und zweiter Güte zu unter¬
scheiden. Der olympische Gedanke Ist oder für den gesamten Svort -
betrieb da . Der deutsche Entwurf dagegen Ist einfach auf die
natürlichsten Sportarten zurückaeaangen . Bedenken werden nur
dagegen erhaben , daß er eigentliche Snsete wie Fußball Handball ,
Hacken Tennis usm ganz ausschtießt Der Deutsche Otnmvltchs
Ausschuß , der am 23 Februar sp ^Berlin zutammentrat . bat die
Entscheidung über den nan Dr D ! em verfaßten Borschtcm zu
treffen , bevor er durch Erzellenz Lewatd und dem Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg ln Kairo und In Alexandria vertreten
wird .

Die Deutschen stamnsinlelo 1030 werden nach dem R -ckchßiß des
Reichsauslchuffes für Leibesübungen In Breslau stattstndei ».

Der Skutkgarler Stadklauf findet am 26. Mai statt , nachdem
der Württ . Luftfahroerband mit Rücksicht auf diese Beranstaitung
seinen für diesen Tag vorgesehenen Flugtag verschoben hat .

HMe ! und Verehr
Berliner Doliarkucs , 23 Febr . 4,209 G ., 4,217 V .
g v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.
Dt . Abl . -Ani . 54.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 13.5.
Berliner Geldmarkt , 23 . Febr . Tagesgeld 8—7, Monairgeld

7—8, Warenwechsel 6,25 v. H.

Vrivatdiskoni : 6 v . H .
Die Großhandelsmeßzahl vom 20 . Febr . hat sich mit 140,0 gegen-

über der Vorwoche (139,5) um 0,4 v . H . erhöht .

Nachträge zu den Vostscheckkundenverzeichnlssen. Zu den Post -
scheckkundenverzeichnunissen der Ausgabe 1928 sind Nachträge nach
dem Stand vom 1 . Januar 1929 erschienen . Bestellungen nehmen
alle Postanstalten entgegen , die auch über die Preise Auskunft er-
teilen . Der Nachtrag zum Verzeichnis der Postscheckkunden >m Be-

zirk des Postscheckamts in Stuttgart kostet 50 Rpf . Post -

scheckkunden erhalten auf Wunsch die Nachträge von ihrem Post¬
scheckamt unter Abbuchung des Preises von ihrem Konto : auch
können sie sich den regelmäßigen Bezug der Verzeichnisse wie auch
der Nachträge durch einmalige Bestellung bei ihrem Postscheckankt
sichern.

Einstellung d«, Tcaseklverkehr » Friedrichshofen —RomansKoru .
Die Relchsbayndirektion Stuttgart teilt mit : Infolge niedrigen
Wasserstands des Bodensees muß der Trasektverkehr Friedrichs -
Hafen—Romansorn ab Samstag , 23 . Febr . wieder eingestellt wer¬
den . Der Verkehr wird wie bisher auf der Eisenbahn umgeleitet .

Wem gehört der deutsche Wald ? Von den 12 Millionen
Hektar Forstfläche befinden sich im Staatsbesitz 3,8 Millionen
Hektar oder 32 v. H . Die Gemeindesorsten nehmen mit 1,9 Mil¬
lionen Hektar 16 o . H . der gesamten Forstfläche ein . Verhältnis¬
mäßig wenig Waldland entfällt auf die Stistungsforsten (193 000
Hektar oder 1,6 v H .) und die Genossenschaftsforsten (211000
Hektar oder 1,8 v . H ) . Im Privatbesitz befinden sich insgesamt
5,8 Millionen Hektar Waldland , also beinahe die Hälfte (48.8 N )
des gesamten Waldbestandes . Von den Im Jahre 1925 festgestell¬
ten Privatsorsten entfielen noch 1 .3 Millionen Hektar Waldland
— das sind 23 v . H . der Forstfläche sämtlicher Privatsorsten und
11 v . H . der gesamten deutschen Forstsläche — auf fideikommissa -
risch gebundene Forsten .

Industrie und Handel . Die Vereinigten Filzfabriken AG . Gien -
gen a . Br . erzielten einen Reingewinn von 251 062 RM ( im Vor¬
jahr 309 428 RM ) . Der Aussichtsrat schlägt eine Dividende von
5 (6) v . H . auf die Stammaktien und auf die Genußscheine eine
solche von lO RM für das Stück vor .

Konkurs : Christian Röler , Inh . eines geni . Warengeschäft «,
Gemmrigheim .

Vergleichsverfahren : Hermann Bogner , Zimmergeschäft ,
Wäldenbronn .

» '

Stuttgarter Vörie , 23 Febr , Die Börse verharrte am Wochen-
ende in ihrer geschäftslosen Hdltung , die Kurie erfuhren keine nen-
nenswete Veränderungen . Rentenwerte unverändert .

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Gelreidepreise , 23 Febr . Weizen märk . 21 50—21 70,

Roggen 20 .30—20 60 Brauaerste 21 8—23 . Futter , und Industrie -
gersts 19.20—20 .20 . Hafer 19 .60—20 50 . Mais 23 90—24 , Weizen -
mehl 26 25—29 75 , Roggenmehl 27,15—29 .50. Weizenkleie 15.50.
Roggenkleie 14.75.

Magdeburger Zuckerbörse . 23 Febr . Innerhalb 10 Taaen 2* 25.
Febr . 25 25. März 25 .40, April 25 .55, Mai 25 .70, Juni SS .85.
Haltung : ruhig .

Berlin . 23 , Febr , Elektrolytkupfer 171 .
Bremen , 23 , Febr . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loko 21,23 .

Märkte

Schweinepreise . Gaildorf : Milchschweine 27—37 d . St .

Stuttgarter Obst- und Gemüjemark » vom 23 . Febr . Edeläpsel
35— 40, Tafeläpfel 20—30, Zwetschgen 50 —60, Kartoffel 6—7 , En¬
diviensalat 10- 25, Wirsing 20—22 , Filderkraut 18—20 . Weiß -
kraut 18—20 . Rotkraut 18—22 , Blumenkohl 20— 1 20 . Rosenkohl
20—40 , 1 Pfd . 40—60 , Grünkohl 25—35 , rote Rüben 12- 15,
gelbe Rüben 12— 18 , Zwiebel 12— 15 , Rettiche 6— 10, Sellerie 20
vis 50, Schwarzwurzeln 30—40, weiße Rüben 4—8

vesihwechsel . In den letzten Tagen wurde das Gasthaus „Zum
Brückenbau " in Hoheneck bei Ludwigsburg an Gastwirt Martin
in Tuttlingen um 37 000 -K verkauft .

In Rommelshausen OA . Waiblingen fand unter großer Be¬
teiligung die Versteigerung des altbekannten Gasthauses zum
Lamm auf dem Rathaus statt . In den zwei abgehaltenen Ter¬
minen wurden von einigen Liebhabern von hier und auswärts
lebhaft Gebote abgegeben . Im letzten Termin wurde Hermann
Schert , Weingärtner hier , für 30 800 -K Besitzer der Gastwirt¬
schaft.

Weller
Der die Wetterlage bestimmende Hochdruck wandert südostwärt « .

Das Barometer fällt langsam . Für Dienstag ist zeitweise bedeckte ,
Wetter bei abgefchwächtem Frost zu erwarten .

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Pans
Schweiz
Spanien
D -Oesterr .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio
Danzig

Devisenkurse in Reichsmark

100 Guld
100 Beiga

100 Kr
100 Kr
100 Kr

100 Lira
1 Pfd Sterl

1 Dollar
100 Fr
^00 Fr

100 Peleta
100 Schill

100 Kr
100 Pengö

1 Peso
1 Pen

100 D Tuid

23. Februar 32. Februar
G

168.55
58 .45

112 .24
112L3
112,44
22 .045
20.425
4,209
16,43
80.935
64 93
59.135
12 .48
73.36

1.770
1.901

81.67

« riek
168.89
58 .57

112 .46
112.45
112,56
22,085
20,465

4,217
16.47
81 .095
65.07
59.255
12 .50
73.50

1.774
1 .905

81.83

Geld
168.61
58 .45

112 25
112.25
112.47
22 .065
20.432

4,210
16 .43 .̂
80,96
65,03
59,14
12.482
73 .38

1 . 770

Bri §
168 »5
58 .57

112 .47
112.47
11 '- .69
32 .105
20.472

4.218
16.475
81.12
65,17
59.21
12.502
73,53

1.774
1,9071,903

> 81,89 41.85
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kMvrde- ll. Müvkvmw Mläbsü.
Am Samstag den 2 . März 1929 , abends 8 Uhr,
findet tm Gasthaus zur Sonne die ordentliche

Hauptversammlung >
statt .

^

Tagesordnung : Jahresberichte , Neuwahlen , Verschiedenes
Anträge wollen bis Freitag abend beim Vorstand

eingereicht werden .
Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht.

Der Ausschuß

Gut erhaltener , getragener

schwarzerAnzug
ftr KMnMdeii MB»
im Auftrag billig zu verkaufen .

MgystMidMöchueidenustr .. '
Z.

Grundstü
Acker oder Wiese in Stadtnahe

zu taufen gesucht .
Karl Rometsch .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verlust meiner lieben Frau ,
unserer guten Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Eitel geb . Profi
sagen wir aufrichtigen Dank . Insbesondere
danken wir für die zahlreichen Kranzspenden ,
dem Herrn Stadtvikar für seine trostreichen
Worte am Grabe , den Schulkameraden , ferner
dem Iungfrauenverein für den erhebenden
Gesang , den Herren Trägern , sowie allen denen ,
die sie zur letzten Ruhe begleitet haben .

Die trauernden Hinterbliebenen

mWieöerverkäufer
empfehle zur Osterzeit

Saramelhasen
zu den billigsten Preisen.

W . SvßilSSUir , Konditormeister.
WWer -

Lmli
SchMWl »

Heute abend

Reigenprobe.
Vollzähliges Erscheinen

erwartet
Der Vorstand .

iHp. vulled r
Uarlre üöÜüüü ein keil -

kräktixes Mttel bei stkeuma , Oicstt,
Olieäersckunerren , rum Inhalieren
bei Husten , Heiserkeit , Asthma ,

Lrkültunstsrustänäen .
Man desckite stk. kuklvd ' 8 stsbllvo .
LbordsrS - Vrogvrlv klsoserl ,

Vtldoluwtr . SSa
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